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Denen Hoch⸗Edelgebohrnen /an Ehr⸗Tugend und 
Gottes furcht⸗Hochbelobten und beruͤhmbten 
Frawen / 


FrawenBacharine Stoſchin / Ge 
bohrnen bon Kottwitzin / 


Frawen auff Kleinwirſchewitz ic alß Hoch · und Hertz⸗ 
lich betruͤbten Fram Mittwen. 


Hrawen Eupprofine Stoſchin / Se. 


| bohrnen von Mutſchelnitzin / 
Frawen auff Salſchitz Trebitſch 1c. alß des Seelig Berz 
ſtorbenen hoͤchſt⸗ ſchmertzlichbetruͤbten Sram Mutter. 
Wie auch 
Des Seeligen Herrn Stoſches 
Von gutter Art und Hoffnung zweyen lieben 
Adelichen Söhnlein 
Caſpar Gebruͤdern von 


H. 
H. Adam Alexander Skoſch. 


Vnd denn 
Denen von ſchoͤnen Jungfraͤwlichen Tugenden 
blaͤhenden dreyen Jungfraͤwlein 


J. Hedwigis Elifabeth | 
‚ Brfula Katharina AN 
Euphroſina 


caló feinen in Ehren gebühr geliebten Frawen Gevatterinnen / 

ed 5 ae groffenBefSverttien wie auch / Hochgeehrten Her ren / 
O ne Holdſeligen Jungfrawen undliebwerthenTauffpatlin 
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TCT Te 
Die mein betruͤbter Geiſt am ſchwartzen Trawer⸗Orthe | | 


mit Thranen ven fich ſtieß / dis iſt die Schuld un Pflicht / 
Belch ich zu Ehren dehm in Demutt auffgericht / | 
Der mich mit hoher Gunſt und aller Trew geehret / 


Den nie der Hoffart Glutt / nicht Gutt / nicht Blutt bethoͤret / 
Der ſich durch Tugend hat / fo viel Ihm moglich war / 
Bemuͤhet fort und fort zu fliehn die Todten⸗baar / 

Die mit dem Corper auch den Ruhm pflege zu begraben. 

Iſt diß fein Ehren⸗Mahl ſchon nicht mit Gold erhaben / 
Iſt gleich kein Amethiſt / glaͤntzt kein Car funckel hier / 
Kein Sarder noch Schmaragd / kein Jaſpis noch Saphier / 
Womit man ziert und ehrt die hohen Mauſolæren / 
Die Thuͤrme die man ſiht vor Memphis Pforten ſtehen / 
Und wenn des Kuͤnſtlers Hand der Fuͤrſten Tod betraurt / 
| SR dig kein folger Schloß biß Wolcken angemaurt: 

Dergleichen Hadrian ¡pm vormals auff ließ bawen / 
Iſt kein erhabner Berg dem Athos gleich zu ſchawen / 
Der dir / Hephæ tion / ein hohes Grab⸗mahl giebt; 
So ſchimmert hier vielmehr / was der von Hertzen liebt / 
Der GOttes Himmels⸗Troſt in feiner Seelen traͤget / 
Dehm Chriſtus und fein Wort ift in die Bruſt gepraget / 
Der mehr das Biebel⸗Buch alß alles Silber acht 
Was uns auß Pego wird und Lima zugebracht: l 
Die Mauer Riise fich nicht auff ſchwache Woll und Kohlen/ 
Die zu der Göttin Hauß pflegt Ephefus zu holen / 
Nein / JEſus ſelbſt iſt hier des gangen Werckes Grund / 
Auff Ihm ruht Kalk und Stein / und trotzt der Zeiten Bund 
Den Fall der Ewigkeit: Ich ſage Kalck und Steine 
Nicht die des Meiſters Arm / wie braͤuchlich ingemeine⸗ 
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— re 
Mit kaltem Waſſer leſcht: Das Heil ge Wort die Schrifft/ HE 
Die ſelbſt des Hoͤchſten Geiſt vor langer Zeit geſtifft / : 
Verbinden Wort und Wort / wie billich nach der Reyhe / 
Die Warheit iſt das Dach an dieſem Grab⸗Gebaͤwe 
Die mit beliebter Luſt auß Chriſtus Munde ruͤhrt / 
Und mehr / alß alles Gold der Juden Tempel ziert⸗ 
K ein Aben wird dig Dach / kein ſchwerer Thraͤnen⸗Regen / 
Kein blaffer Seufftzer⸗Sturm / auß feinem Orth bewegen 
Kein Blitz / kein Hagel⸗Schlag / kein unverhofftes Weh / 
Bricht dieſen Kalck entzwey: Hier haͤmt fich Meer und See: 
Hier fillt fich Ang und Noth / hier glaͤntzt des Hoͤchſten Gnade / 
Viel heller alf Criftatl und hort der Zeiten Schade / 
Wie ſonſt ein Fenſter pflegt in Wind und Sturm zu thun / 
Das auff dem Eyſen kan alf unbeweglich ruhn. 
So nehmt nu an / was ich vor ſo viel Gnaden⸗Thaten / 
Damit Sie allerſeits gantz willig mir gerathen / 
In Demuth auffgerichtl. Ein jeder liebt den Bawm / 
Der vor der Sonnen Glutt ihm Schatten ſchenckt und raum: 
Wie folt Ich gleichfals Sie nicht auch in Ehren haben? 
Der dreymal grofe G Ott / der feine Guͤtt und Gaben 
So reichlich theilet auß / der mit des Geiſtes Licht 
In aller Chriſten Sinn bey Tag und Nacht anbricht⸗ 
Daß Sie / was Er begehrt / mit hoͤchſter Luſt aufffaſſen / 
Der wolle dieſen Troſt in Ihnen wurtzeln laffen / 
Daß ja kein Wiederſinn nehm Ihre Sinnen ein / 
So wird der gange Stam / nach Wuntſch geſegnet ſeyn. 


welches von Hertzen wäntfäer E. E. Hoch Adel. 
Tugenden und lieben Adel ichen Rindern 
jederzeit dienſts und Gebeths Verpflich⸗ 
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Das walt der HER“ unfer Gott der alles 
thut / der da betruͤbet / aber fich auch wiederumb 
erbarmet nach feiner groſſen Guͤtte / und fuͤhret ſei⸗ Tren g ga. 
ne liebe Heiligen recht wunderlich in die Welt / durch 2/4. v. y. 
die Welt / uñ auß der Welt / welcher nachſeinem allein 
weiſen uñ allezeit gutten Rath und Willen / den wei⸗ 
land Hoch⸗Wol⸗EdelgebohrnenGeſtrengen 
und Hochbenambten Herrn Balthaſar Fries 
drich von Stoſch und groſſen Tſchirna / auff 
Salſchuͤtz / Graben / Klein⸗Wirſchewitz unnd 
Trebitſch ꝛt. verwichenen 2. Maj. laufenden Jah⸗ 
res / nicht nur auff fein Siech uñ Sterbe⸗Bettlin 
nieder geworffen / ſondern auch den darauff fol⸗ 
genden 6. Maj. war der Tag der Glorwuͤrdig⸗ 
ften Himmelfarth JEſu Chriſti / zwiſchen eyi 
und zwoͤlff der halben Uhr vor Mittage / in beftän, 
digem Glauben und wahrer Erkaͤntnuͤß ſeines Gob. 
nes JEſu CHRiſti eines Heylandes / unter vielen 
Thraͤnen und Seufftzern / durch den zeitlichen Tod 
vollends gaͤntzlich von dieſer Welt abgefodert; 


ben / weil Er geſtorben / ſondern der Seelen nach 
erſt vollksmlich zu leben anfienge / und alß ein gläus| saps. . ry. 
„%n½ꝙp f ct ele ARA, 
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| Nicht daß Er ſeyn ſolte gar verlohren und verdor⸗ 
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Todes und Lebens⸗Gedaͤcht nuͤß 

biger Chriſttraͤger im Himmel prange in der ſchoͤ⸗ 

nen Krone der Gerechten. Dieſer unſer HErr und 

Gott richte auff das niedergeſchlagene / und durch 

dieſen Rieß tieff verwundete Wittens Hertz Er 

trockene die naſſen Thraͤnen⸗fliſſenden Augen der 

hertz uñ ſchmertz⸗betruͤbten Frawen Mutter; Er 

vertrete ſelbſten Vaterſtelle bey den armen gelaſſenen 
unerzogenen Vater Wayßlein⸗Er troͤſte den Hoch⸗ 

Adelichen Herrn Schwieger⸗Vater und Fraw 
Schwieger⸗Mutter; Er mache alles Leid und 

Trauren bey dero gangen Hoch Anſehnlichen leid; 

E, gg. v. b. fragenden Freundſchafft leicht unnd erträglich ; 
Pf be. v. 3. Er nehme fich Ihrer hertzlich an / damit Sie in 
Ihrem Truͤbſal nicht verterben: Er ſey Ihre Huͤlf⸗ 

fe / daß Sie kein Fall ſtuͤrtze wie groß er iſt / und 


| 


lehre auch uns ingeſambt / daß wir ſterben muͤſſen / 
auff daß wir recht geiſtlich klug werden; Hochge⸗ 
lobet / Hochgebenedeyet und hertzlich geliebet mit 
Gott ſeinem Sohne / und GOtt dem Heiligen 
Geiſte / jebo und ewiglich / A M E N. 


Andaͤchtige in ICH g H Riſto / 
dem Geliebten / Geliebte / zum theil Herp 
und ſchmertzlich Betruͤbte. 


Negolu. 

nora Be ym Propheten Eſala Cap: 

„ pheten ~~ ay, ſtehet unter andern ein ſehr klaͤg⸗ 

5 .. 1. e. lich Sefpräche / fo die Stadt Duma in der Idu⸗ 
err e ½ꝗ ⁰c—— RN REE BI Deren ER 
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Der Gerechten und Heiligen des HErrn. 
meer Lande mit dem Prophethen bale ; Dian 
ruffet zu mir / ſpricht der Prophet auß Seit s Hl 
Huter / iff die Nacht ſchier hin? Huͤter / ift die ii 
i Nacht ſchier hin? Der Huͤter aber ſprach; weñ A 
| der Morgen ſchon koͤmpt / fo wird es dod i 
| Nacht ſeyn / Wenn Ihr ſchon fraget / fo werdet 
l Ihr doch widerkommen / und wider fragen. 
Die Nacht heiſſet und bedeutet an dieſem Orth 
finſtere und betruͤbte Zeit von Ungluͤck / wie es | 1 2 
Herrn D. Lutheri Rand⸗Gloſſa erklaͤret. Über p 
dieſer Ungluͤcks⸗ und Sammers Nacht if die Stadt ih 
Duma betruͤbt / und fragt den Propheten zu zwey⸗ | 
mahlen / Hüter iſt die Nacht ſchier hine Huͤter iſt 
die Nacht ſchier hin? Unnd wolte gerne wiſſen / ob 
das Uungluͤcke nicht balde ein Ende haben werde 2 Aber 
der Huͤtter der Prophet giebt gar ſchlechten Trof, 
und ſpricht: Wenn der Morgen ſchon kommet / 
| ſo wird es doch Nacht ſeyn / Wenn Ihr (eon fra: 
get / ſo werdet Ihr doch widerkommen unnd 
wider fragen. | ana 
| Und zeiget damit an / ob ſchone die Leute zu Du e 
ma ein wenig Lufft haben / und alſo zu reden / etliche | 
Zeit frey ſeyn wuͤrden vorm Ungluͤck/ wuͤrde es doch 
in die länge nicht waͤhren / ſondern immer wieder at 
halten / daß des Schreyens und Ruffens / des Kla: 
gens und Heulens kein Ende ſeyn werde. | ie 
Worüber Duma unnd ihre Inwohner gelaz, 
get / Ihr M. G. Darüber beduͤncket mich / daß 


Haupt durch den Todt hinweggenommen. Ach Huͤ⸗ 
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Ich in dieſem Gottes⸗Hauſe noch jetzo klagen hoͤre/ 
die Anweſende Hoch Adeliche Fraw Wittib mit Ih⸗ 
ren lieben Adelichen Kindern / die Hoch⸗Edelge⸗ 

bohrne / an Ehr und Tugend Hochbelobte Fraw 
Catharina Stoſchin / Gebohrne von Kottwi⸗ 

tzin. 

O wie klaͤglich und Jaͤmmerlich rieff Sie doch 
in Ihrem damahligen Sechs⸗Woch bettlin/bey web: 
render Kranckheit und Niederlage Ihres Hertzge⸗ 
liebten Ehe⸗Schatzes /Huͤter / iſt die Nacht feier 
hin? Huͤter / iſt die Nacht ſchier hin? 

Ach iſt denn die Nacht der Traurigkeit und des 
Hertzeleides noch nicht hin? Sol denn nach fofinfte 
rer Elendes⸗Nacht nicht dermaleines wieder ein froͤ⸗ 
licher Morgen anbrechen / daß Ich meinen liebſten 
Ehe⸗Schatz wieder kuͤſſen und umbhalſen moge? Aber, 
die Antwort ¡A Ihr leider nur jimmer worden, wel 
der Morgen ſchon kommet / fo wird es doch Nacht 
ſeyn: Wenn Ihr ſchon fraget / ſo werdet Ihr 
doch widerkommen und widerfragen. Ach 
ja / die hitzige Kranckheit der gifftigen Blattern hat 
nur leyder nicht ablaſſen und weichen wollen / Sie 
hat nur immer von Tag zu Tag hefftiger angehalten. 

Dif Klagen ift groͤſſer worden / da am verwis 
chenen 6. Tage des May Monats G Ott der HErr 
den groffen Rieß an Ihr gethan / und Ihren liebſten 
Schatz Ihr von der Seiten und die Krone von Ihrem 


ter 
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der Gerechten und Heiligen des HEren. | 
ter ift die Nacht fehier hin? Ach Hüter ift die Nacht l 
fehier hin? Der Tod ift zu unſern Senftern he⸗ Jerem. y. 


rein gefallen. Jerem. 9. m . v. . i 


Ihre liebe Adeliche Kinder und gelaſſene Haters 
Wayßlin / wenn Sie es recht verſtuͤnden/wuͤrden nicht 
unterlaffen anjgo zuklagen / Wir find Wayſen und 
haben keinen Vater / aufn Klagliedern Jerem ç. 

Die hertz und ſchmertzbetruͤbte Fraw Mutter / 
Die Hoch Edelgebohrne / von Tugend und Bor, 
tesfurcht Hochberuͤhmbte Fraw Euphroſina 
von Stoſchin / Gebohrne von Mutſchelnitzin / 
beklaget hertzlich und beweinet bitterlich / Ihren lieb⸗ 
ſten einigen Herren Sohn / der Ihr Lehnſtab / Ihr 
Schutzſtab ſeyn folte in Ihrem ter / von deme Sie 

Troſt hoffete in Ihrem Kummer / unnd Fremd in 
Ihrem Wittwensleid / und hielt Yhn alfo aff The- 

| falírum,qvafi 9e ds avesoy , einen Schatz / 
den Sie bif Morgen / das if / big ins fünfftige ges 
dachte verwahret und beygeleget zu ſeyn. Dahe⸗ 
ro Sie nicht unbillich in diefe Worte geráth / fagen 
de: Ach mein Sohn / mein Sohn / ach wie beu⸗ 
geſt du mich / Ach wie betruͤbeſt du mich Ach 
wie kraͤncket mich dein Abſchied. Sie klaget 
bn / wie man flaget ein einiges Kind. Zach. 2. Zach. „. 
nd wer wolte Ihr ſojches für übel halten iff es doch 
wol denen alſo ergangen / die da ſonſten groſſes Ge⸗ 
muͤths und unerſchrockenen Hertzens geweſen ſind / 
wie alfo Plucarchus von Pericle erzehlet / daß man] Plutarch. 
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Todes⸗ und Lebens⸗Gedaͤchtnuͤß 
me niemals einzige Anzeigung einiger Beran, 
derung ſeines tapfferenbemuͤths oder betrůͤbnüſſes ba 
be ſpuͤren und vermercken konnen, alß aber die Tod⸗ 
ten⸗ Reihe feinen Sohn betroffen / habe ihn die grof, 
fe des Schmertzens ſo weit uͤberwunden / daß Er an⸗ 
gefangen klaͤglieh zu heulen / und viel Zaͤhren zuper⸗ 
giffen dergleichen man die Zeit ſeines Lebens an bm 
nieht geſehen hatte. T 
> Der HodrEdle Herr Schwieger Vater) 
der von Kott witz / nebenſt dero Hertzliebſten Sram 
Schwieger⸗Mutter / beklagen und beweinen Ihren 
liebwertheſten Herren Eydam⸗Sohn und ſagen; Ach 
unſer liebgeweſener / gehorſamer Herr Sohn / die wir 
dich als unfer leiblich Kind geliebet / und der du auch 
uns in Kindlichem Gehorſam gefolget / ach ſollen wir 
dich nicht mehr ſehen / wenn es moͤglich were / daß wir 
dich mit Thranen koͤnten widerbringen / fiche / unfere 
Augen ſolten bald Thraͤnen⸗Ovelle werden. 

Ja die gantze Hoch 2 deliche Freundcchafft 
traͤget Leid und gewiß hertzlich Leid über den Verluſt 
Ihres Herten Vettern / Herrn Schwagern / Herren 
Ohmb / Nachbarn und liebſten Freundes; Es iſt Ih⸗ 
nen leid umb Ihn / wie dorte David umb Jonas 
than / als an debme Sie groſſe Frewde und Won» 
ne gehabt. 2. Sam.. N 

Es beklagen und beweinen Ihn ſeine trewge⸗ 
weſene Diener / Dienerin und Unterthanen / und ſa⸗ 
gen alle mit einhelligem Munde / daß Sie an Ihm 


nicht 
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der Gerechten und Heiligen des Hern. 


mche einen unfreundlichen tyrannifthen / ſondern ei⸗ 
nen freundlichen / ſanfftmuͤttigen frommen und ge⸗ 
trewen Herren / ja Ihren Schutz und Raͤckenhalter 
eingebüffet und verlohren haben. 

Unnd über das alles / kan Ich es nicht laſſen / 
Ich muß mein Hertz auch offenbahren / unnd beken⸗ 
nen / daß ich Ihn auch ſelbſt fuͤr meine Perſon be⸗ 
kraure unnd hertzlich deklage / ſintemal Ich / ſonder 
um zumelden / an dem Seligen Herren von Stoſch 
gehabt und allzuge ſchwind verlohren / ein vorneh⸗ 
mes Kirchen Glied / einen vornehmen Patron / 
und im were erwieſenen Sónner unnd groſſen 
Befoͤderer / der meine Wenigkeit mehr / alß Ich jez 
malß umb Ihn oder die Seinigen meritiret / gelie⸗ 
bet unnd gechret / mich niemalß anders alß mit leut⸗ 
ligen ja recht gutthaͤtigen Augen angeſehen. Ach 
der ¡ft dahin / der ift geftorben / Wolte GOtt / daß 
Er möchte Langer am Leben geblieben fen, 

Weil wir aber jtzo nicht Klagens / ſondern Troͤ⸗ 
ſtens halber in dieſem Gottes⸗Hauſe beyſammen ſeyn / 
alß wollen wir den Vater alles Troſtes umb ſeine 
Gnade demuͤttigſt anruffen / daß Er den lieblichen 
Troſt⸗ Morgen in aller Betruͤbten Hertzen wolle ans 
und auffgehen laſſen / unnd kraͤfftiglich auffrichten / 
was Er unteruns darnieder geſchlagen. Wollen da⸗ 
rumb im Geiſt und Warheit andachtig ſeufftzen und 


beten: Vater unſer / ꝛc. 
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Die Worte / welche bey dero Hoch⸗ 
Adelichen Funeration zu erklaͤren beliebet wor⸗ 
den / find genommen auß König Davids Pfal. 
ter⸗Buͤchlein / und nahmentlich 


Auß dem CX VI. Palm. b. 15. 
Welche die Hoch Adeliche Chriſtliche Verſam⸗ 
lung mit gebuͤhrender Hertzens⸗Andacht 
anhören wolle / dieſelbigen aber lauo 
ten alfo: 


, Der Todt feiner Heiligen 
e Ef wert gehalten vor dEmH ex: 


lex Pfalm. 


HÓ, V. I. t | 
Geliebte nach dem unerforſchlichen 
Rath und Willen GOttes Hertz⸗ unnd 
Schmertzlich Betruͤbte. 


Bordon | fy IR febr wunderlich Geſichte 
= 


à 


auß den Pro erzehlet der Prophet Ezechiel cap. 47. und 
ſpricht / daß die Hand des HERREN uͤber 


Ihn kommen / und Ihn gefuͤhret zu der Thuͤr 
2.3.45. des Tempels zu Jeruſalem / alda Er geſehen / 
daß ein Waſſer herauß gefloſſen unter der 
Schwelle des Tempels gegen Morgenwerts / 
drauff ein Mann mit einer Meßſchnur in der 


Hand 
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der Gerechten und Heiligen des HErrn. | 
| Hand herauf gegangen / der tauſend Elen abs 
gemeſſen / unnd Ihn durchs Waſſer gefuͤhret / 
biß es hm an die Knoͤchel gegangen, Bald daz 
rauff habe Er abermal tauſend Elen gemeſſen / 
und ihn durchs Waſſer gefuͤhret / biß es jhm an 
die Knie gegangen ; zum drittenmahl habe Er 
noch tauſend Elen gemeſſen und ihn durchge⸗ 
hen laſſen / biß es jhm an die Lenden gegangen; 
zu letzt habe er ferner tauſend Ellen gemeſſen / 
da jhm das Waſſer fo tief worden / daß er nicht 
mehr gründen koͤnnen⸗ Denn das Waſſer war 
zu hoch / ſagt der Prophet / daß man druͤber 
ſchſpimmen mufte / unnd funte es nicht gruͤn⸗ 
den⸗ 
Was durch dieſes Waſſer / Ihr M. G. fo 
Ezechiel allhier geſehen / adumbriret und abgebildet 
worden ſey / davon haben je und allewege gottfuͤrch⸗ 
tige Leute unter den alten Kirchen⸗Vaͤtern unnd an⸗ 
dern Lehrern Heiliger Goͤttlicher Schrifft ihre beſon⸗ 
dere gutte Gedancken gehabt. 
Mir iſt nicht unwiſſend / daß von Ihrer vielen 
dieſes Wafer werde außgeleget von den Hohen 
und groſſen Geheimnuͤſſen Chriſtlicher Lehr und 
Religion / die fe ticff / daß wir fie mit unfer Berz 
nunfft in dieſer Sterbligkeit nimmermehr außgruͤn⸗ 
den koͤnnen / wie fonderlich it das Geheimnuͤß de 
Do Trinuno, de Chrifto Binuno, und fo frort 
an. Alfo fagen andere / es fey durch diß Waf 
Bz 4 i 
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fer fuͤrgebildet worden / die liebliche Lehr des Evan: 
gelij / die erſtlich zu Jeruſalem ſolte geprediget werden / 
unnd von dannen fich in die gange Welt ergieffen / 
gleich wie hier diß Waſſer unter der Schwelle des 
Tempels herfuͤr floß / unnd war anfangs klein unnd 
geringe / nochmalß aber groß und tief; anzudeuten / 
daß ob wol derer Lehre Anfang im newen Teſtament 
geringe ſeyn wuͤrde / ſo wuͤrde ſie doch je laͤnger je 
mehr fo zunehmen / bif fie endlich die gange Welt ers 
‚Rom. 10,18, filler wie davon auch S. Paulus handelt Rom. jo. 
Col. 1, v. 6. und Coloſſ. ). 3 
Ich laffe aber dieſe und anderer dergleichen Mei; 
nungen an ſeinem Orth fuͤr dieſes mahl dahin ge⸗ 
ſtellet ſeyn / und beduͤncket mich nicht unrecht zu ſeyn / 
wenn diß Waſſer Ezechiels unnd das Fuͤhren 
g, „ durchs Waſſer / wir nach Arch unnd Brauch der 
yr Heiligen verſtehen / beydes ö 
; De aq vis crucis & lacrumarum, 
Von Glaͤubiger Chriften Creutz ⸗ unnd 
Thraͤnen⸗Waſſer / und denn auch 
De aqvis divine lucis & gratiarum, 
Von Goͤtllichem Huͤlff und Gnaden⸗ 

Wafer 
Denn es iſt doch nur leyder / an dehme / daß die 
Glaͤubigen Ezechieles und Kinder GOttes für 
allen andern durch viel Angſt⸗ unnd Creutz ⸗Waſſer 
muͤſſen wathen / ſo lange ſie auff dem wuͤſten Meer 

dieſer Welt fich befinden. 


Sie 
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| sen 


Sie muͤſſen weinen und heulen / wenn ſich 
hingegen die Welt frewer / laut der Prophecey Chrifi 
Johan. 76, Job. ib. v. 2c 
Sie gehen hin unnd weinen / laut des j 2 b. Pal leb. v. 
Pſalms. Pfal,66, v. 
Sie winſeln und weheklagen auß dem 66. Pſalm . 12, 
HERA du haft uns lafen in den Thurm wer; 
fen / du haſt auff unſere Lenden eine Laſt gele- 
get / du haft Menſchen laſſen uͤber unſere Haupt 
fahren / wir find in Fewer und Wafer komen. 
DE Waſſer gepet ihnen biß an die Knoͤchel / 
und if noch leidlich / wenn fie jtzo an jhrem Haab uñ 
Gutt werden angegriffen / unangeſehen / daß es ſehr 
wehe thut / wenn andere einem das: feine freſſen. 
Es gehet ihnen big an die Knie / und if noch 
ſchwerer / wenn fie an ihrem eignen Leibe muͤſſen 
leiden / ſiechen und kraneken. 
Es gehet ihnen biß an die benden / und hat 
das Anſehen / als ſolten fie in ſolchem Wafer gar 
erſauffen / wenn ihnen die allerliebſten Ihrigen / 
trewe Ehe Gatten / fromme liebe Kinder / unnd 
was des mehr iſt / durch den Tod werden dahin gee 
nommen / dabey nochmalß allerley Seelen aͤngſten 
beginnen mit zuzuſchlagen / alß da iſt / die Anfechtung 
| ihrer Sünden halber warımb G Ott die boſen laffe 
ſo leben / wachſen und zunehmen / und rumoret hin⸗ 
gegen unter den Seinen ſo ſehr ꝛc, Warumb Gy Ott 
| mit feinen Huͤlffe fo lange verziehe / und was derglei⸗ 
Í chen 
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Pf. 0 mehr find. O da gehets an ein Schreyen 


auß dem 69. Pſalm: Gott hilff mir / denn das 
Waſſer gehet mir biß an die Seele: Ich verſin⸗ 
cke imtieffen Schlam / da kein grund iſt / Ich bin 
in tieffen Waſſer / und die Sluth wil mich erſaͤuf⸗ 
fen. Aber wie dem allem / wie groß und tieff ſolche 
Creutz⸗ und Thraͤnen⸗Waſſer glaͤubiger Kinder Gotz! 
tes ſeyn / ſo ethaͤlt ſie dennoch darinne die allmaͤchti⸗ 
ge Hand GOttes / Der HErr fuͤhret fie durch / 
Der HErr zeucht fie auß groſſem Waſſer / Pſ 78. 
Und wie die Waſſer Ezechielis je mehr unnd. 
mehr wuchſen / je tieffer ¡hn der Mann hinein führe). 
es Eben alfo waͤchſet von Tag zu Tage die reiche 
unnd überflüßige Gnade G OTtes bey glaͤubi⸗ 
gen Creutztraͤgern / daß fie doch noch zuletzt erfahren 
Pf 23. v. 5. und bekennen muͤſſen: Der HErr ſchencke ihnen 
voll ein / und trencke ſie noch mitten im groͤſſeſten 
lieden mit Wolluſt alg mit einem Strom außm 
200. D, 9,123. und 36. Pſalm. f 
In ſolchem Creutz und Angſt⸗Waſſer hat 
warhafftig Gott der HErr bißhero auff und nie⸗ 
der watten laſſen / die gegenwertige hoͤchſtſchmer⸗ 
lich betruͤbte Sram Wittib / an einem Theil. 
O welch ein hartes hat Ihr G Ott der HEtr 
et wieſen / Er hat Sie zur Wittwen gemacht / unnd 
Ihren Eheliebſten von der Seiten hinwegge⸗ 
no en; da ruͤber Sie hertzlich flaget mit jener The 
koiten / Ich bin eine Wittwe / ein Weib das leis 


detragt 
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de traͤgt / und mein Mann iſt mir geſtorben / im 
2. B. Sam. 4. Nennet mich nicht mehr Naemi, 
welcher Nahme in Hebraiſcher Sprache ſo viel heiſ⸗ 
| fet/alsguftig und ſchoͤn ſondern nennet mich M a- 
ra, das heiſt bitter und betruͤbt / Amaricudine, 
enim valdè me replevit Omnipotens denn der 
Allmaͤchtige hat mich betruͤbet / Ruth. j. 
Sie hat bißhero in Ihrer Adelichen Behau⸗ 
fung Ihre liebe Adeliche Ehepflaͤntzlin offters ange; 
redet: Ach Ihr liebſten Kinder / Ewer Herr Bas 
ter hat Euch verlaſſen / verlaſſen / Ihr ſeyd Ways 
ſen gar zeitig worden. 
In ſolchem Creutz: unnd Angſt⸗Waſſer hat 
auch / am andern Theil / viel lange Jahr her tief ja 
ſehr tief auff unnd niederwatten muͤſſen / die auch 
hoͤchſtſchmertzlich⸗ und hertzlich Betruͤbte Hochs 
Adeliche Sram Mutter. Es hatte Ihr BOE 
der Hoͤchſte / numehr faſt vor zz. Jahren Ihren lieb⸗ 
geſchaͤtzten Ehe Herren / den weiland Hoch⸗Wol⸗ 
Edelgebohrnen / Geſtrengen und Hochbenamb⸗ 
ten Herrn Caſpar von Stoſch / Roͤm: Kayſerl: 
auch zu ungarn und Boͤhaimboͤnigl: Mayet. 
wolverordneten Haupt Mañ des Guhrawiſchen 
Creiſſes / Erb Herren auff Groſſen⸗Tſchirna / Graz 
ben / Klein⸗Wirſchewitz / Katſchka / re. durch den all⸗ 
gemeinen Schnitter des Menſchlichen Geſchlechts / 
wie Cyrillus Alexandrinus den Tod tituliret / von 
der Seiten hinwegnehmen / und Sie zu einer Witte 


C 


2. am. 1g. p. 


Se 


Cyrilus Alex 
andrinus 
nennet de n 


Tod 


wen 
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communem wen werden / und von daher viel Kummer und Sor⸗ 
generis bu. ge außſtehen lafen: 
mani me s- Aber es iſt noch an deme nicht gnug / heute brin⸗ 
rem. get Sie noch Ihr allerliebſtes Ehepfand / einen lie; | 
ben / gehorſamen wolgerathenen Sohn / dehn 
Ihr / verwichenen Allerheiligſten Him̃elfahrts⸗ Tag 
Jefu Chriſti / der Tod erwuͤrget / hernach. 

Sie fichet blaß unnd tod mit rothen Augen 
voll Thraͤnen / den Sie zuvor fahe weiß unnd roth! 
mit Frewde des Nergens : 

Sie fol numchro in die Adeliche Gruft verſe⸗ 
gen laſſen / der zuvor froͤlich umb Sie gieng / unnd 

manche Angſt⸗ Stunde lindern unnd prs 


alff. 
e O was Schmertz iſt das! O was Wunden 
find das / die Ihnen Beyden der H Egangeſchla⸗ 
gen! O wie in fo tieffem Waller ſtehen Sit jtzo mit 
Ezechiel! | 
Aber wie zu thuns Were Ewer Leyd noch eiz! 
nes ſo groß / Hertzbetruͤbte Frawen Gevatterin⸗ 
nen / ſo richtet Euch doch wieder auff / unnd ſehet 
umb G Ottes willen / die Hand des HERRN hat 
Euch / wie dorte den Propheten Ezechiel / in dif Waf, 
fer gefuͤhret / darumb wird Sie auch durch unnd 
wieder herauf führen: Auch in Eure Ohren und 
Herten / die Ihr Euch die Gedancken machet / daß 
Ihr ſeyd wie verlaſſene unnd von Hertzen betruͤbte 
Frawen / ruffet 186 G Ott vom Himmel / was Er 
dorte 
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dorte Cfa 54. ſagt: Ich habe dich ein kleinen Ed . 
Augenblick verlaſſen / aber mit groſſer Barm- | 
hertzigkeit wil ich dich ſamlen Ich habe mein 
Angeſicht im Augenblick des Zorns ein wenig 

vor dir verborgen / aber mit ewiger Gnade wil 

ich mich dein erbarmen / ſpricht der HErr dein 

Erlöfer. 

Die Hand des HEEREN har Ewrem lieb⸗ 
ſten Ehe Herrn / Eurem gehorſamen Herren Sohn 
mit den Kindern von Iſrael durchs rothe Meer auß 
dem Egypten dieſer Welt gewaltig geholffen. E= 
xod, 4. i 

Die Hand des HERREN hat Ihn durch 

die Waſſer des jrrdiſchen Jordans ins gelobte Him⸗ 
liſche Land Canaan geleitet / Sof. 3. da Er von Feis 
nem Ubel mehr weiß. 

Die Engel deß HERREN haben feine Seel 
getragen in Abrahams Schoß / da fie getroͤſtet wird. 
Luc. ) G. 
| Damit Ich aber niche zu weit im Cingange 
gehe / wende Ich mich zu den vorhien beliebenden un ab; 
geleſenen Worten Davids / wenn Er ſaget in feinem 


XVI. Palm. 
feiner Heiligen iſt werth 


gehalten vor dem HEXrn, 


| € 


A 


Propofitie. 


| Vorum 


Todes / und, Lebens⸗Eedaͤchtnuͤß 


Darinnen wir denn finden werden 


Sacrum Monumentum Mortis & Vitæ 


. Juftorum, , 


Ein AciligesTodes-unnd Lebens⸗ | 
Gedaͤchtnuͤß der Gerechten 


unnd Heiligen des HErren / 
Wie Sit fidh deweiſen und erzeigen folen 


im Leben Heilig / 


Daß Sie im Tode ſeyn moͤgen 


Getroſt und Freudig | 


Ewig Seelig; 
Daß wir uns unſers Theils uͤber Ihrem Tode nicht 
zu betrüben noch zu bekuͤmmern haben. 

Hievon rede ich mit E. Chriſt⸗Adelichen Lebe 
nach den Gaben und dem Vermoͤgen / das G Ott dare 
reichen wird in aller Kuͤrtze und Einfalt. i 

Gebet mir hierzu willige und andaͤchtige Audientz. 


Der Herr JENS aber verleyhe uns allen 
feinen Gnaden ⸗Geiſt / Mir zum Reden / und Euch 


| 


Und nachm Tode | 


zum Hören / umb feines allerheiligſten Nah 


mens Ehre willen / A MEN! 
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der Gerechten und Heiligen des HEren. 
JESU PRINCIPL VITA, 
SACRUM. 


de e 
asfinanfehnliche@rab: 
Steine / Trawrmahl und Eh- 
ren⸗Stulen von jhrer vielen hien 
und wieder den Verſtorbenen offte 
8 mit ſehr groſſen Unkoſten / zum jm⸗ 

ù mer⸗wehrendem Gedaͤchtnuͤß find 
geſetzt und aufgerichtet worden / wil ich dieſes Ortho / 
im Herren SE Geliebte Adeliche Tramer: 
Hertzen / nicht allererſt weitläufftig erwehnen unnd 
anfuͤhren. 

Profan- und geiſtliche Hiſtorien berichtens hien 
und wieder / wie nicht nur die Aegyptier jhre Königs 
liche Tewrbare Gebaͤw der Pyramidum auffgefuͤh⸗ 
ret / und ins gemein mehr Unkoſten auff erbawung 
herrlicher Grabſtaͤten / alß auff Wohn⸗Haͤuſer und | 
Pallaͤſte der Lebendigen gewendet; Uide Hero- | 

Item wie nicht nur die Romer und andere Vol. Jor, lib, 2, | 
cker jhre obeliſeos / ihre cippos und foſtliche Mahl 
Städte gehabt; ſondern auch das Volck G Ottes 
hat fich dergleichen ſchoͤner mono menten beflieffen/ 
dabey fic fich Aber jhren Todien getroſtet / und jhres 
erinnert haben . 

Ich bleibe dißmal bey unferm Davidiſchem 
monument / fo Er ſchon für viel hundert Jah⸗ 
sen in den fürhabenden Worten / unſerm im HErn 
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Todes · und Lebens. Bedähtnüß — 
Verſtorbenen / und wir anjgo mit Ihm unſerm fees) 
ligen Herrn Balthaſar Friedrich von Stoſch / 
wollen auffrichten. | 
Wir leſen und finden in dieſem Monument 
jund Gedaͤchtnuͤß zum aller 
f I. In ſeriptionem oder Denominatio” 

nem Subjedi, 


Die Uberſchrifft und Beniehmung derer 
Leute / die es ſonderlich angehet / ſo allhier in uns 
fer Deutſchen Bibel die Heiligen des HERAN 
genennet werden; in der Hebraiſchen Sprache aber 
heiffen Sie Lachafidaiv Mifericordes ejus, dit 
Barmhertzigen des HEren / wie es auch Pagni- 
nus gegeben / von dem Woͤrtlin Ohaſid, das heiſſet 
Benignum, Mifericordem , die Barmhertzigkeit 
vom HERRN erlanget haben / und auch andern 
Barmhertzigkeit und guttes bezeugen unnd beweiſen. 
Und find alfo dif gar ſonderbare Leute / denen der Hei 
lige Geiſt allhier dieſe Grabſchrifft ſtellet / und uͤber 
derer Tode und Abſchied wir uns nichts zu betruͤben 
haben; | 
Es find die Barmhertzigen unnd Heiligen 
des HERRN: Jenova ). Es find die Heis 
ligen des Höchften Die das Reich einnehmen mere 
den / und werdens immer und ewiglich beſitzen / 
Dan. 5.5. ß Dan. 7. Es find die Heiligen / von welchen im 
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¡HEAR ON ſind in Gnaden und Barmpertzigkeit Sa. J 5.9. 
Ind Er hat ein Auffſehen auff Seine Außer 
! O welch ein ſchoͤner Nahm iſt das / den unſe⸗ 
se glaͤubig Verſtorbene führen! | 
Solche Heiligen find fie 
Nicht Generationeder Geburtß nach / 
Denn alfo werden wir nur / nach dem Fall un 
fer erſten Eltern / alle in Sünden empfangen und 
gebohren. Prat. g). Wir find alſo Kinder /f. v. 7. 
des Zorns von Natur. Ephef 2. Bahero alles ye vg. 
Tichten und Trachten Menſchliches Hertzens 
nur böͤſe it immerdar von Jugend apc ya Gen, b. v. 5. | 
es erbet daher die Heiligkeit keines vom andern / und c. J. v. u. 
alſo auch die Kinder nicht von den Eltern; denn ja 
nicht von dem Gebluͤtt / noch von dem Willen 
des Fleiſches / noch von dem Willen eines Mand 
Hes / ſondern von GYtt alleine Heilige Kinder 
Gottes gebohren werden / nehmlich durch die dar 
zu verordnete Mittel. Johan. y. Jeb. i. v. g. 
Eh Nicht Ordinis alicujus religioſi pro- 
fesſſ one, zes Ordens nach / wie dir Ordens unnd 
Kloſter Heiligen im Pabſtthumb; 
Sondern fie find ſolche Heilſgen / weil ſſe im 
wahren Glauben durch den Heiligen Geiſt geheilt e. Tbe ee. v. 
get / in der Heiligung des Geiftes. 2. Theſſ 2. im . 
Wort der Warheit Johan. 7, Unnd in dem. Job.. vag 
ſelbigen einen Unſträfflichen / Heiligen / Goͤttlichen RR 
ee eee eee 


und 
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h Zodessumd Lebens⸗Gedaͤchtnu ß 
| und Geiflichen Wandel führen gegen G Ott unnd | 
i} 
| 


ihren Neheſten / gereiniget in jhren Hertzen durch | 

Add. u. v. g. den Glauben an Chriftum. Apoft. Geſchicht. 35. 
Dahero fie denn allhie Sancti, oder Miferi- 

e cordes Jehovz die Heiligen oder Barmhertzigen 


des HERR N heiſſen / dieweil fie alleine der HErr 

|| Deve,25.09 zum Heiligen Bold auffrichtet. Deut, 28. | 

Sind nu demnach rechtglaͤubige Chriſten ein 

folch Heilig Volck des HErrn Am Leben / ua nachm 
Leben im ewigen Leben. 

Sie ſinds in ditſem Leben / 

J. Regeneratione ‚der Widergeburth 

nach / fo in und durch die Heilige Tauffe geſchicht / 

dadurch fie durch Chriſtum gereiniget werden / alß 


lich ſey / die nicht habe einen Flecken oder Run⸗ 
Epb,s.». 26, Bel / oder DEB etwas ſondern daß ſie Heilig ſey / 
7 Eyheſ. 5. 
Sie ſinds in dieſem Leben / 
2. Imputatione, der Zurechnung nach / 
Da auch ihnen FEfus CHRiſtus gemacht iſt 
Cor. ingo zur Heiligung. ). Cor. j. Und iſt allhie dieſe impu⸗ 
tation fein Gedichte / oder eine bloffe Gedanstens, 
Heiligkeit und imagination, wie Andradius und 
Stapletonus laͤſterlich fürgeben ; ſondern fie ift die 
n ſelbſt / fo warhafftig geſchicht / anders nicht 
alß wie Chriſto ſelbſt / der von keiner Sünde gewuſt / 
unſere 


— AS 


ſie jhm ſelbſt darſtellete eine Gemeine / die herr⸗ 


durch das Waſſerbad im Wort / auff daß Er 
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unſere Suͤnde unnd Unheiligkeit in der That unnd 

Warheit ift zugerechnet worden / deme wir fonften das 

mit nicht ſo groſſe Muͤhe und Arbeit wuͤrden ge⸗ 

macht haben / wie Er Flaget. Efa, 43. dahero S. Eg. 5. 24, 

Paulus J. Cor 6. klar unnd deutlich gnug hievon f. Cor. bv un 

ſchreibet und ſpricht⸗ Ihr ſeyd abgewaſchen / Ihr 5 

ſeyd gebeiliget / Ihr ſeyd gerecht worden 

durch den NahmendesHgHERKEN FEN. Wels 

ches vor zeiten der H. Auguſtin. fein gefaſſet / wen Auguſtinus 

Er fehreibet: Ipfe Chriftus peccatum, & nos ju- in Enchirid. 

ſtitia; nec noftra, fed DEI; nec in nobis, ſed aa Laur, 
cap. i. T. 3. 


uns. 
Solche Heiligen find fie in dieſem beben / 

3 Inchoatione, dem Anfang nach / 
Durch eine angefangene Heiligkeit im Leben / dabez 
ro ſie der Heiligkeit im Leben und Wandel und aller⸗ 
hand G Ott wolgefaͤliger gutter Wercke fich hoch⸗ 
ftes befleiſſen / daß fic dadurch das licht jhres Glau⸗ 
bens laffen leuchten. Matth. 9. Sie find in der 
That Viri Miſericordes, barmherzig in den Wer, 
cken der liebe gegen dem Neheſten. Ja fr 


bilis eſt apud ipfos bona vita a fide , qVæ per 


D 
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5 qilectionem operatur imd verd éa ipla eftf 

Auguftinus vita bona , wie Auguftinus, alfo redet von dem |; 

. 23 Glauben und gutten Wercken Es fan bey jh⸗ 

Ten E col. nen ein gutt Leben von dem Glauben / der da | 

79» B. durch die Liebe thatig iſt / nicht abgeſondert wer; 

À den / ſondern Er iſt vielmehr das gutte Leben 
felbft. did eas US 

Sie find folche Heiligen / nach dieſem Leben 

im ewigen Leben ° > a 

A Confummstione , der Vollkom̃en⸗ 

heit nach / in Himmel / da man die Miſſethat, 

Iſrael wird ſuchen / aber es wird keine da ſeyn / 

und die Suͤnde Juda / u wird keine ds 

den werden. Jerem. go. Da fie werden gezehlet 

fenen, ai unter die Kinder ®H¢tes / unnd ihr Erbe 

A wird ſeyn unter den Heiligen. Sap. ç. 

Ap, J. DS: e i i : | 
Gebrauch Und das kan nu Euch leidtragende Chriſt⸗Ade⸗ 
dleſes Schr liche Hertzen anjetzo kraͤfftig troͤſten bey dem jtzigen 
gegenwertt, endlichen Valet und Abſchied Ewers ſeeligen Ehe⸗ 
ge Betrüb⸗ Liebſtens / Herren Sohnes / Herrn Vatern / Vettern / 

te. Schwagers und Hertzfreundes. j 


r HohAdelihe Sram Wittib Hod: 
In: Foks Mutter / HodAdeliche. liebe 
Wayß lin / Hoch⸗Edler Herr Schwieger Vater 
und Fraw Schwieger ⸗ Mutter / iſt ewer lieh wer⸗ 
ther Ehe⸗ Schatz / gehorſamſter Herr Sohn / Geehr⸗ 

ter Herr Vater unnd Herr Eydam⸗Sohn ſchone auß 


der 


, 


nem Blutt. Apoc, 7. 
| In deffen Heilige Wunden Er ſich die Zeit 
feines Lebens alg ein geiſtlich Felß⸗Taͤublin mit 
wahrem Glauben alle wege verborgen. Can- 
ticum,2, 
& z Dehme Er gedienet in der Heiligung. in . 
eſſ. 4. 

Ja dehme Er numchr der Seelen nach / ſcho⸗ 
ne zur Rechten ſtehet in eitel koͤſtlichem Golde. 
Dfalm 45. 

Hat alfo mit unſerm Herrn von Stoſch nu⸗ 
mehr nicht noth⸗ Uns uͤbrigen wil nur obliegen / daß 
wir uns der Heiligkeit befleißigen unnd mit allen 
{| Kräften uns dahien bemuͤhen / daß auch unfer Theil 
und Erbe ſeyn moge unter den Heiligen G Ottes. 
| Zum II. In unferm Tod und Lebens monu- 
Ri der Heiligen GOttes / leſen unnd feben wir 
weiter 


Necesſitatem & imaginem lethi, 


D 


Cen. 25. DÍ. y 


Cen. 49.¥, 
| 33 
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mit Todten Bahren / mit vielen offenen Graͤbern / 

und / auff geworffenen Erdhauffen / welches alles Ko⸗ 

nig David allhie begreiffet in dem Worthin Tod. 
Der Tod feiner Heiligen / ſagt Er. 

Je das mag wol ein felgam Handel ſeyn / moͤch⸗ 

te vielleicht jemand jetzo hie dencken und fagen? 
Was kan mir das für Trok geben / daß it 

hie hoͤre / auch die Heiligen G Ottes find fürm Zoe 

de nicht geſichert ? Daß ich leſe in allen Regieſtern 

der Heiligen 

Et mortuus eft und Er ſtarb? Gen. $. 

Er nahm ab und ſtarb / wie von Abrahamb 
ſtehet Gen, 25. Er that feine Fuͤſſe zuſammen auffs 
Bette und verſchied / wie von Jacob ſtehet. Gen. 49. 

Ich wolte meines Vaters / meiner Mutter 
meines Ebegattens / meines Sohnes unnd Kindes / 
meines Herz⸗ Freundes / und fo fort an / lieber nech 
tánger genoſſen haben; Ich Bette Ihres Rathes/ Fhe) 
res Troſtes / Ihrer Huͤlffe / Ihrer Frewde noch ol 
laͤnger bedurfft; Aber nu find Sie dahien / nu bin 
ich Vater und Mutter loß / nu bin ich einſam unnd 
Eheloß / nu bin ich Trof und Huff lof; Ecce ja 
ftus moritur, viri ſancti tolluntur, der Gerech⸗ 
te kommet umb / auch Heilige Leute werden auff⸗ 
gerafft. Efa. 57. Sie müffen auch verweſen und der 
Würmer Speiſe werden zc. was ift denn das? 

Aber laſſet ſolchen Gedancken nur antworten / 
Ihr JEſus liebende Trawer⸗Hertzen. Freylich 
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der Gerechten und Heiligen des HErrn. 
ah 
wol heiffets indefinité numehr nach dem Fall / dem 
Menſchen ift gefegt einmahl zu ſterben. Hebr. 9. 
Die moͤrderiſche Schlange die Sünde / wie fie Sy⸗ Sy. 1. b., 
rach nennet cap. 27, friſſet nus leidet allen das Hertze ab. 
Und hat alfo G Ott der HERR wol Urfache 
gnung / warumb Er auch noch fromme Leute niche 
Alfo bald mit der Unſterbligkeit uͤberkleiden / ſondern 
entkleiden / und den Leib verweſen laffen wil Sie ha⸗ 
ben auch nur die bofe Suͤnden⸗Wurtzel noch in ſich / 
wie auß aller Heiligen G Ottes Klage⸗Worten zu 
ſchlieſſen fo fie hin und wieder in Heiliger Schrifft 
hierüber führen, 
| Aber wie dehme allem fo iſt es doch mit dem 
TodcherSläubigen H. Ottes in Warheit fo beſchaf⸗ 
‚fen, daß Er auch an ihnen wol der Suͤnden Sold 
ift. Rom. 6. Aber doch auch noch über das was bef Rota. b. b. 23. 
fere / nehmlich nicht cin Tod / nieht ein Sterben⸗ 
nicht ein Verterben / ſondern vielmehr 
Laborum decurtatio, eine Abkuͤrtzung aller 
Muͤhe und Arbeit / 
Da allhier diu vivere lange leben / nichts anz! Aaguſnnus 
ders iſt / alß diu totqveri fange geqvelet und gemar⸗ firm iy. de 
tert werden; aber im ſeeligen Loßdruͤcken der Heiligen verb. Dom. 
gehet alßbald die rechte Ruhe an. Apoc.) 4. Sap 4. 
Nehmlich ihre viel erwuͤntſchte Ruhe / 
| ¡bre ſehr liebliche Ruhe volles Les 
bens und voller Suͤßigkeit. jhreleſtaͤndige und unger 
ſtoͤrlſche Ruhe in der Hand G Ottes. Sap. z. I Sap. 3. v. | 
FCC 
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Vendtius Ho- Ja nicht ein Tod iſt der Tod der Heiligen 
# grins Fortu- des HERRN? wenn Er auch gleich der allergewalt⸗ 
nat. lib. Il. v, ſamſte waͤre für unſern Augen / ſondern vielmehr 
gi. tit. 4. Adveram & felicemfelicitatem promo 
löimus ergo o tio, eine Befoͤderunz zu der rechten unnd ſeeligen 
mnes alia rt. Gluͤckſeligkeit. Allhie haben auch die Heiligen 
gene locandi, GOttes keine mAs uergear bleibende Stadt / fonz] 
Ibimus ad pa- dern fie ſuchen allewege màn uedgrar ‚die zukuͤnff⸗ 
triam,qves pe tige / die beſſere. Hebr. 13. Der letzte Weg unnd 
regrina te- \Sträffe zu dieſer Stadt iſt via mortis, der To⸗ 
net. des Weg. 
Hebr. j v. 1. Unnd alſo muͤſſen wir nun allhier hin. 
Luther. I. Ixi. fort eine newe Sprache unnd Rede lernen / 
teb.£b.f 389, ſagt Herr D. Lutherus / vom Tode und Gra⸗ 
N be zureden / wenn wir ſterben / daß es nicht 
geſtorben heiſſet / ſondern auff den zukuͤnffti⸗ 
gen Sommer geſeet / und der Kirchhoff oder 
Begraͤbnuͤß nicht ein Todtenhauff / ſondernein 
Acker voll Koͤrnlin / die da heißen Gottes Rirn 
leindie sgt ſollenwiderherfuͤr gruͤnẽ uñwachſen / 
ſchoͤner denn kein Menſch begreiffen kan. Das 
ift nicht eine Menſchliche ſrrdiſche Sprache / 
ſondern eine Goͤttliche Himliſche Sprache / 
deñ ſolches findet man in keinen Buͤchern aller 
Gelehrten und Weiſen auff Erden. 
DO wie wol hatte diefe Sprache in feinem 
Chriſtenthumb gelernet unſer Seeliger Verſtorbe⸗ 
ner Herr Balthaſar Friedrich pon Stosch / 
welcher 
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welcher nicht nur eine ziemliche Zeit hero mit fautes 
ren Todes und Sterbens⸗Gedancken umbgegan⸗ 
gen / und nach Syrachs Vermahnung das M emo- 
rare novisſima, Bedende das Ende / wol zu Ge⸗ Sy. 7. v. go. 
muͤth und Hertzen gezogen; ſondern hat auch in ſei⸗ 
nen allergröffeften Leibes⸗ Schmertzen / feinem G Ott 
mit groſſer Gedult außgehalten / ja fo gar / daß Er 
auch feinen Tod nicht für einen Tod / ſondern mit 
Paulo nur für ein lucrum uñ Gewien hielte Philip.) ili v. al. 
SHohatCr dicfenGewien ergriffen drumb laſſets Euch 
einen lieben Kerge Trof ſeyn / Ihr Leidtragende 
Hoch Adeliche Hertzen / und uns alle nit einander 
nach dieſem ſeeligen Gewien finnen und dencken. 
Zum LLL, ſehen und leſen wir auch in unſerm 
Todes und Lebens monument Re 
Pretiofitatem & gloriam cœli, 
Die Koſtbarkeit und Herrligkeit des Him 
mels / dahin die Seelen der Heiligen durch den Tod 
kommen und gelangen. eN 
Der Todfeiner Heiligen iſt werth 
für dem HE Ren fast Davin: | 


Tine by ON 1b 0 dv O 709 d 
O ein liebes Woͤrtlin! das allhic ſtehet / der 


$ 


Tod iſt wert. 
Die folgende gewiſſe Aufferſtehung der Tod 
ten if in dieſem Wort folidisfime und fifie gegrün⸗ 
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det; denn freylich wol Mors ſanctorum Domini 
der Tod der Heiligen des HERAN nimmer mehr 
pretioſa, werth und thewr ſeyn wuͤrde / wenn ſie nicht 
gewiß wieder leben ſolten nachm Tode. 

Die Himliſche Frewde / Wonne und Herrlig⸗ 
keit der Außerwehleten G Ottes ik in dieſem Wort 
abconterfeyet / welche res pretiola und herrlich iſt / 
wie das Hebraiſche Wort Jakar andeutet / das heiſ⸗ 
fet fo viel / alf in gloria & honore esfe , ma- 
gni æſtimari, licb ſeyn / angenehm ſeyn / hoch und 
fuͤrtrefflich ſeyn / wie es G Ott ſelbſt alſo gebrauchen, 

Ela. &i. v. 4. Eſa. 43. Weil du fo werth biſt far meinen Au⸗ 
gen geacht / muſt du auch herrlich ſeyn / und ich 
habe dich lieb. Ufo brauchts Saul / wenn Er 

|. Sam, 20. zu David faget. ). Sam. 26. Ich wil dir fürder 


v. 2. kein Leid thun / darumb daß meine Seele heute 
thewr geweſen ift in deinen Augen. 
Unnd iſt nu dahero fuͤr den Augen der Ver⸗ 
nunfft nichts thewer unnd werth im Tode; So ift 
doch der Tod der Heiligen werth und thewer ce 20- 
Fuuss xueje in den Augen des HERREN. 


Was die Glaͤubigen und jhren Tod 
an ſich filon antrißt / Denn 
fis ſterben (J.) inpznitentiä & debicá præpa- 
fatione>, 


In wahrer Buß und wuͤrdiger Vorbereitung 


der Gerechten und Heiligen des HErrn. 


In dem ſie ſich fein zum Tode bereit unnd 
geſchickt machen / und bedenden alfo dabey das Ens | 
de / damit fie nicht Ubels thun / Syr. 7. Hr. 7.9.40, 
. Sie beten dabey mit David außm ze. Pſalm. HErr P/zo. v. 6 
lehre doch mich / daß ein Ende mit mir haben mug 
und mein Leben ein Ziel hat / und ich davon muß. 
Sie ſeufftzen dabey täglich mit Moſe außm 90. Pf go. 5. g. 


.henfione,, 

Jn glaͤubiger Ergreiffung und wahrer Suver 
fidt auff Chriſti Blutt und Tod / 
Darauff fie alleine fich fundiren unnd gran 

den / ja darin fie fich alleine wickeln und verhüllen/ 

unnd fagen getroſt mit Pauls auß der 2. Epift. an 

Timoth. . Ich weiß an welchen ich glaͤube / und „Tim. vu 

bin gewig daß Er mir kan meine Beylage bes 

wahren biß an jenen Tag. y 

Sie druͤcken fof mit Auguſtino unnd fagen: 

Inter brachia Salvatoris mei JEfu Chriſti vi- 

vere & moricupio, dasift: In den Armen mei⸗ 

nes Seeligmachers SE ERriſti begehre Ich 


E Chriſt⸗ 
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Chriſtlich zu leben und feelig ¿ufterber. 
Ja mit Paulo machen ſie abermahl den Schluß 


Rom. 14, v. auß der Epiſt. an die Rómer im 4. Unſer keiner 


7. J. 


lebet ihm ſelber / unfer Femer ſtirbet ibm ſelber 
leben wir / ſo leben wir dem HErrn / ſterben wir 
ſo ſterben wir dem HErrn / darumb wir leben ae 
oder ſterben / fo find wir des Herrn... “pl. 
Sie flerben (3.) in ferventi precatione, 
im Gebeth / und ergreiffen daſſelbe / alß múnimen- 
ta ſpiritualia, qve protegunt morientem, wie 


Cyprianus. davon Cyprianus redet; alf einen Schild unnd 


Helm / darunter ein Sterbender Geiſtlicher weiſe ver⸗ 
wahret wird. it 
Thewr und werth if der Tod der Heiligen für 
dem HERRN. | 
2. Was Gott den HErrn antrifft / 
Ob reqvifitionems, 
Der Nachfrage halber / 
Er fraget nach den Todten Chriſten / wie nach 
nach dem erfchlagenen Abel. Gen, 4. 
Thewr unnd werth iſt der Heiligen Tod får | 
dem HERAN, WR | 
3 Was CH Riturn antreit 
Ob redemtionem & effuſum fane 
grinems y 
Der Koſtbaren Erloͤſung halber / 
Chriften find der Schatz / fo thewt erkauft iſt 
nicht mit vergaͤnglichem Gold oder Silber / ſondern 


mit 
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. der Gerechten und Heiligen des HE ven. 
| mie dem theioren Bue CHR Jef. Wie 


und ſpricht / Emit mortem Sanctorum ſang vine in enarmt. 
ſuo, qvem prior fudit pro falute fervorums, in bunc Pf, 
ne pro Domini nomine fervi fundere dubira- 
rent, qvod tamen eorum, non Domini utik- 
tati proficeret, — 
|  Kheivr und werth ift auch endlich der Tod der 
Heiligen für dem HER A N. re 
| 4. Was die zufünfftige Glorie und Herr. 
| plate des ewigen Lebens antrifft zu der fie ges 
angen. 
# Der geheimbte Secretarius IEſu CARI 
S Johannes bildet uns dieſe gar deutlichen ab / wenn 
Er im 7. cap. feiner geheimten Offenbahrung fpricht; 


Apot. 7 


fie fino für denn Stuel GOltes / unnd dienen 

Ihm in ſeinem Heiligen Tempel Tag und Nacht. 
Der auff dem Stuel fist, wird über ihnen mobs 

nen / ſie wird nicht mehr hungern noch duͤrſten / 

es wird nicht mehr auff ſie fallen die Sonne o⸗ 

der irgend eine Hitze / denn das Lamb mitten im 

Stuelwird ſie weiden uñ leiten zu den lebendigen 

Waſſerbrunnen / und wird abwiſchen alle Thraͤ⸗ 

nen von ihren Augen. 

Der H. Senior beſchreibet hiemit die Glo⸗ 

rie und Herrligkeit der Heiligen des HErrn im ewi⸗ 

gen Leben durch ein ſchoͤn Gleichnuͤß / genom̃en von 
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hievon gar fchón ſchreibet der Heilige Auguftinus Auguſtinus 


Daß Ihm der Elteften elner geant wortet / daß v. . 
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den Schaͤffelein / die alßdenn im beken Zuſtande ſeyn/ 
wenn ſie einen ſolchen Hirten haben / der ſie weder 
Hunger noch Durk leiden laͤſſet; der fie weder durch 
allzu groffe Hitze / noch durch ander Raw und Unge⸗ 
flim Meter umbkoſmmen laͤſſet, der fiefür allen Wolf, 
fen und andern grimmigen Thieren auffs fleißigſte 


haben. 5 : 
Inſondergeit aber feher hie ſieben Herrligkei⸗ 


ken nacheinander / dazu die Heiligen des HErren 
volllůmlich en alß denn werden kommen und gelangen. 


Es wird da ſeyn 
viſio DEi das Anſchalven GOttes / 
Sie And vor dem Stuel / das ift / Sie fter 
ben für GOT unnd fehen Ihn de facie ad 
faciem von Angeſicht zu Angeſicht / wie in der 
fe Cor pz ſtehet. Von welehem Ihrem Reben für 
Anguffines| dem Stuel G Ottes / der $. Augultinus vorzeiten 
Tom. ic. fir. ſehriche und ſagte / Stane modd ante thronum |f 


ua de ante BEI coronati, qui qrondam ante thronum- 
— ——— —— —ͤ—— O 
Judi- 


he CaP. bf, 


— —— — 


. der Gerechten und Heiligen des Herrn. 
| | Judicum terrenorum jacebantpcenis adſtricti. 
Izund ſtehen dis vor dem Throne G Ottes ge- 
leret mit ſchoͤnen Kronen / welche vorhien vor 
em Weltliben Richter⸗Stuel in Ketten / Feſ⸗ 
feln und Banden liegen muͤſſen. 
Es wird da ſeyn 
Celebratio D Ei, 
Das Ruͤhmen und Loben Gottes. 


Sie dienen G Ott in feinem Helligen Terms 
pel / das ift Sie rühmen und loben G Ott ohn un⸗ 
kerlaß / gleich wie die Heiligen Engel Ihm bey tau⸗ 
ſendmahl tauſend dienen und aufwarten / wie Dan, 7. Den. p. vaio. 
fichet, Von welchem Oienſte der Heiligen G Ottes 
abermahl S. Auguſtinus ruͤhmet und ſpricht: Non 
eft laboriofa , fed amabilis & optanda ſervitus, 
lin Di laudibus perpecuo asíiftere y, HH 
ohne unterlag loben it nicht ein muͤhſamer / 
ü Rosen ein recht gewüntſchter und anmutthiger 
len 


Es wird da ſeyn 
Cohabitatio DEI. 
Die Seywohnung GSttee 
Der auff dem Stuel figt wird über Ihnen 
wohnen / das iſt/ Sie werden ewiglich bey G; Ott ſeyn / 
der ihnen durchauß nichts leides im̃erund ewiglichwird 
widerfahren laffen. Ja weder hohes nochtieffes / we⸗ 
der gegenwertiges noch zuküͤnfftiges / weder Tod 


€; 
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och Leben weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / 
wird Sie ſcheiden von der liebe GOttes / die da 
| Rem, b. ab ſiſt in CH Riſto FEU unſerm HEN ca. Rom. 8. 
i 3. Es wird da ſeyn i 
; Saturstio domus DEi, 


Dölige nage unnd Sättigung des Hauſes 
Gottes. f 


. Sie wird nicht mehr hungern oder div: 

ſten / das iſt / Sie werden alles vollauff unnd übers) 
fluͤßig haben. DEus erit cibus ipforum „ qi 

jnunqvam deficiet , fed femper reficiet. Sie 
werden truncken werden von den reichen Büts 

ſtern des Hauſes Gottes / und der Herr wird 
fie mit Wolluſt trenden alg init einem Strom. 
pjalm: 36, | 

Y Pf, 36.10. Es wird da fen 


Ja in Summa 
mehr fürchten. 
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der Gerechten und Heiligen des HErrn | 
Es wird da ſyn 
u Refedtio DEI, 
die Erqvickung GOttes / | 
Dias Lamb wird fie welden und leiten zu 
den lebendigen Waſſerbrunnen⸗ Ihr JEſus wird 
fie in aller jhrer Herrligkeit und Gluͤckſeeligkeit con- 
firmiren / daß fie alles vollauff haben werden / 
völlige Ehre / : 
völlige Glorie und Herrligkelt / 
völlige Frewde und Wonne, 
Es wird da ſeyn endlich 
Confolatio DEi,. 
der Troſt GOttes. | 
Gott wird abwaſchen ale Thraͤnen von 
jhren Augen / verſtehet mit dem Wiſchtuͤchlein ſei⸗ 
ner Gnade und Gitte. e 
O der wol groſſen Gluͤckſeeligkeit unnd Herr 
ligkeit der Heiligen des HErrn im ewigen Leben! 
Hier / Ihr JEſus liebende Trauer⸗Her⸗ 
Ken / moͤgen wir nu wol mit Paulo folgern und ſchlieſ⸗ 
ſen. / Ich halte dafür / daß dieſer Zeit leiden 
nicht werth fey der Herrligkeit die an uns fol of 
fenbahr werden. Nom. 8⸗ qe | 
Hier mögen wir wol mit David ſeufftzen und Rent. J. v. 
wuͤntſchen auß dem 42. Pfalm. Wie der Hirſch. 42. 7.2, 
ſchreiet nach friſchem Waſſer / fo ſchreiet meine 
Seele Gott zu dir / meine Seele duͤrſtet nach 
Gott / nach dem lebendigen Gott / wenn wer⸗ 
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de ich dabien kommen / daß ich GOttes Anger 
ſicht ſchawe. 

Und zu ſolcher Glorie unnd Herrligkeit if nus 
mehr / der Seelen nach / gelanget unſer Seligverſtor⸗ 
bener Herr Balthaſar Fridrich von Stoſch. 

O ſolten wir im Geiſt einen Blick in Soil 
thun / wir würden Ihn fichen ſehen für dem Thron 
unnd Stuel Gottes in einer ſchoͤnen Krone / wit! 
würden Ihn hören G Ott ohne auffhoren loben und 
mit heller Stimme ſingen / Haleluja, 

Ey wol Ihm! ; 

Nun ¡A Er aller feiner Feinde Toben 

Und alles Jammers frey und uͤberhoben; 

Nu fan Ihm keine Ereatur zufegen 

Noch Ihn verletzen. 

Ich beſchlieſſe für diefes mahl / und taffe Euch 
Ihr Hoch Adelihe leidtragende Hertzen / diß zu 
letzte im Rahmen Cures ſeeligen Eheliebſtens / H. 
Sohnes / H. Vaters / Herrn Betters / Herren 
Schwagers und Hertzfreundes / alß wenn Er ſelbſt 
durch Mich igo Euch anrede 

Mein Tod i merth gehalten für dem 
HERAN, 


Drumb forget nicht, 
Ich wohne im Hauſe des Friedes Gottes / 
tumb bekuͤmmert Euch nicht; 
Ich wandele für dem HErrn im Lande der 


Lebendigen / 
E ˙˙' . 2 ER 
D 


Drumb 


des Seelig Verſtorbnen. Ri 
Drumb klaget nicht. ry 
Nu unſer JEſus / deme wir leben und frer 
ben / und des wir eigen ſind / wir leben oder ſter⸗ 
ben /laſſe auch uns ſeelig ſterben / wenn es zeit 
iſt⸗Hochgelobet mit Gott dem Vater / und 
j Gott dem Heiligen Geiſte / 
A ME R/ AMEN, 
A MEN. 


Perſonalia, 


Bey der Eunerationdes Hoh dels 


gebohrnen / etc. Seeligverſtorbenen | 
Herren Bahaar Friedrich 
von Stoſches. ꝛc. 


Ey den Griechen zu Athen 


Peet ER find alle Fuͤnff Jahre offentliche Zu⸗ 
ammenkunfften gehalten /daxinnen 
man die Redener zuhören pflegte / wie 


Sie mit einander certireten / das Lob jhres Vater 


landes zuerzehlen. Die Goͤttliche Mojeftät hat / 
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nach dero allein weifen Rath und Wolgefallen “ 
nicht in fuͤnff / ſondern von dreyen Jahren he⸗ 
ro / uns unterſchiedene Trauerfaͤlle des Hoch 
Adelichen Geſchlechts derer Herren Stoſchen / 
und deren Gedaͤchtnuͤß wahr zunehmen / darun⸗ 
ter beutiges Tages wir dem weyland Hochwol⸗ 
Edelgebohrnen Geſtrengen und Hochbenamb⸗ 
ten Herren Balthaſar Friedrichen von Stoſch 
und Groſſen Tſchirna / auff Graben / Saͤlſchitz 
Klein⸗Wirſewitz und Trebitſch 10 der Koͤnigl. 
Zaude im Guͤhrawiſchen Weichbilde Rechtſitzer / 
das ſchuldige Lob in Erzehlung feiner Hoch Ade 
lichen Ankunfft / wohlgefüͤhrten Lebens Lauffes 
und Chriſtlichen Abſchiedesgebuͤhrender maſſen 
geben follen 

In dieſe Welt iſt Er gebohren auff dem 
Hauſe zur Groß Tſchirna / im Jahr e 2 6. den 
23. Januarij F̃reytages in der Nacht umb u. Uhr. 
Und dieweil wir Menſchen vom erſten Leben zum 
Himel nicht ſteigen koͤnnen ohne die Heilſame Ar⸗ 
tzeney der Tauffe. Alſo iſt auch der Seel. H. 
Stoſch den 25. Januarijy nach Erfoderung des, 
allgemeinen Chriſtenthumbs / durch den neuen 
Bund der Heiligen Tauffe dem Haubte unſerm 
einigem Erlöfer FEU Chriſto / und defen Se: 
meinde ein verleibet / der Vergebung ſeiner Suͤn⸗ 
den verſichert / unnd der Wiedergeburth zur 
Hoffnungdes ervigentebenegetvürdigetworden.) 


Sein 


des Seelig⸗Verſtorbenen. 


Sein Herr Vater ift geweſen / wei⸗ 
land der HochwolEdelgebohrne Geſtrenge und 
Hochbenambte Herr Caſpar von Stoſch / auff 
Groß. Tſchirne / Elgoth / Graben / Klein Wirſe⸗ 
witz / Salſchitz / Katſchke / Solcka Meuforge ze. 
Hom’ Kaͤyſ. auch zu Hung. und Bohaim Kb. 
nigl. Mayt. wolverordneter dandes⸗Haubt⸗Mafi 
des Guhrawiſchen Weichbildes. ; 


Seiner Frawen Mutter Mutter iſt gewe⸗ 
ſen Fraw Barbara gebohrne Leſtwitzin / auß dem 
Haufe Groß⸗Wirſewitz im Herrnſtaͤttiſchen. 

Seiner Frawen Mutter Vattern Mutter / 
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Fraw Margaretha gebohrne Kanitzin / auß dem 
Hauſe Diebahn im Steinawiſchen. 

Seiner Frawen Mutter Mutter Mutter / 
Fraw Euph roſina gebohrne Littwitzin auß dem 
Haufe Reutte im Sprottauiſchen. Hier iſt nicht 
zeit weitſchweiffig außzufuͤhren / in was Würden 
undEhren/dieſes Uhralte Stoſchiſche Geſchlecht 
vor viel hundert Jahren ſich befunden / wie es 
den Standt / Nahmen und Tittul Comitum &. 
Dominorum nicht allein vor fich gehabt / geführt 
und gebrauchet / ſondern auch dafuͤr vor Róni: 
gen und Fuͤrſten geachtet / genand und geehret / 
auch andern Sraffen unnd Herren fuͤrgezogen 


worden. Sehr hoch iſt der Seel. Herr Lan 
des Haupt Mann von Stoſch aber dieſem Elio 


Senectutis erfreuet geweſen / und wie feine auß 
erſter Ehe erziehlete Sohne in moribus pietate- 
und Studijs Er bald von Jugend auff fleißig et 
ziehen laffen / alfo hat Er gleichfalß nichts vers! 
abſaͤumet dieſen der andern Ehe einigen Sohn 
dermaſſen in acht zunehmen / ne illud qvod ge. 
neroſum erat 4 fua natura degenerasfer, 
Wann nicht der Allerhoͤchſte nach feinem 
Goͤttlichen willen / Ihn / den Herren Landes⸗ 
Haupt Mann / (alß dieſer Sohn in Seiner 
Kindheit nur andert halb Jahr und acht Mo: 
chen alt geweſen) zu Groß ⸗Glogaw An. 162>. 
den 16. Septembris Seeliglich abgefodert hette / 


wodurch 


—— _ i 


| des Seelig⸗Verſtorbenen. 


fruͤezeiti⸗ 
ffen außer 


Nec [ enim] imbellem fublimes 
progenerant Aqvile Columbams. 
Und des Geel. Herren Vatern und derer 

andern Herren Bruͤder Natur auch dieſem Juͤng⸗ 
ſten gleichſam implantiret war / ſo hat die Fraw 
Mutter (ungeachtet Sie in unaußſprechlicher 
Traurigkeit begriffen) nichts geſparet / den Sohn 
zur Tugend, beſonders zur Gottſeeligkeit unnd 
allen gutten Kuͤnſten und Exereitijs anleiten / und 
ſo wol bey ſich zu Hauſe / und wo Sie hin und 
wieder in der Frembde / bey damahligen Krie⸗ 
geriſchen unſichern Seiten / alß auch anderwerte 
zur Liffa iu Pohlen und Breßlaw durch privat 
Fræceptores und andere Hochgelahrte und er⸗ 
fabreneLeuteinformiren zulaffen. 
| Doctrinaſ enim vim promo vet inſitam 
j 


Rectiq; cultus pectora roberant, 


«Leben und Abſchied 
Die Lehre oder Kunſt befoͤdert des Mien’ 


i 
Y 


; [hen angebohrne Geiſter und Kraͤfften / und die 


gutte Aufferziehung ſtaͤrcket die gaben des emuͤ⸗ 
thes. Als unſer Seel. Herr Stoſch mit einem 
gutten Vorrath erlerneter Kuͤnſte und Tugen- 
den vorſehen und durch die jhme vorgeſetzte das 
zu angereitzet / hat die zeit erfodert / Ihn auff die 
peregrination Sich begeben zu laſſen und das 
Gemuͤth befer zu ergetzen / Humiles & plebeiz 
anime domi reſident & affixæ funt luz terre, 
illa divinior eft ,.qve Cœlum imitatur & 


motu gaudety, Die aͤlbern und gemeinen 


Seelen ſitzen ſtets zu Hauſe / unnd ſeind gleich⸗ 


ſam an jhr Vatterland angeſchmiedet / dieſe See⸗ 


le aber ift freyer und Goͤttlicher / welche des Him 


mels Art annimbt / und ¡pre Frewde unnd Er⸗ 


goͤtzligkeit in der Bewegung ſuͤchet. Hat dero⸗ 
wegen dtefer Herr Stoſch im Nahmen Gottes 
Anno. 1 6 4 4. den 2 é. Aug. nach genomme⸗ 
nem Abſchied von ſeiner Frawen Mutter unnd 
Anweſenden Freunden auß Reyſen in Pohlen / 
alda zur ſelbtigen Zeit auffm Schloſſe Seine 
Fraw Mutter wegen Kriegesgefahr ſich enthal⸗ 
ten] feine Reife in frembde Lande angetretten / 
und zwar durch Groß⸗Pohlen auff Dantzig in 
Preuſſen alda Er ſich zu Schiffe begeben / na 
cher Holland uͤber See zugehen / bald aber / ehe 
Er nebenſt ſeinen Gefehrten nach dem Sund in 


i 


Den 


des Seelig⸗Verſtorbnen. 


Dennemargk angclanget / ſechs Tage Sturm 
außſtehen muſſen; unnd ob Sie alei hernach 


vom Gunde auß bis vor Hul lein Graͤntz auß 
| | fiir Norwegen geſegelt / feind Sie dod) von dane 
nen durch den Sturm aber mals zu ruͤcke in den 
Sund getrieben / bey welchem Zuſtande Er fon- 
derlich in feinem Reiſe⸗Buche vormercket / daß 
Er den 5. Octobris in Leib und Lebens⸗Gefahr 
geweſen / und den 6: uf 8. ejusdem ſolchen Sturm 
gehabt / daß der Schiff⸗ Patron Selber gee 
meinet / Sie wuͤrden nicht davon kommen / 

| | fondern zu Grunde gehen muſſen / folde 
¡See Gefahr aber hat Er vom s. Septembr, bif 

| auff erwehnten 8; Octobr. gantzer 30. Tage eve] 
fahren / und inner ſolcher Zeit fich auff die Huͤl⸗ 
fe des Allmaͤchtigen Jehova verlaſſen / ſagende⸗ 
Non confundar des Herrendꝰahm ift Lobeſahm / 
in weleher Zuverſicht Er ſich auch noch weiter bey 
den prauſenden Wellen zutröften gehabt / Non 
formidabo, Ich fürchte nicht daß mice anficht 
zumal Er endlich feinem Gott dancken / unnd 
mit Freuden fagen koͤnnen / Salvus evado, Ich 
bin entnommen frey davon kommen / in dem Er 
den 29. OGobris auff den erſten Ort / und Raft- 
ſtatt in Holland zu Leyden angelendet / alda Er 
‚feinen vorhingeweſenen Cameraden Titul Her 
ren Hannß Heinr ichen von Leſtwitz / auff Klein 

| | Peterwitz / Bartſch und Collen angetroffen / mit 


Leben und Abſchied 1 
welchem Er auch folgende Jahre Seiner pere- 
grination in einer Geſelſchafft zubracht hat big 
jo. Septembr. Ann. 16 4 8. dieſes Orts hat er 
Seine Ritterliche exercitia unnd Außlaͤndiſche 
Sprachen zu erlernen / und den Zweck / zu was 
Ende er dahin geſendet zu beobachten auch was 
in denen herumbgelegenen uniercen Niederlaͤn⸗ 
diſchen provincien hin und wieder zu ſehen und 
zu mercken / fleißig und hoͤchſtes jhe angelegen! 
gehalten. Als Er nun in die Eilff Monath / 
theils zu Leyden / theils zu Utrecht zugebracht / 
ift Er den 16, Sepremb. Ann.) 6 45, von Ley» 
den abgefahren / unnd auß Rotterdam (allda 
Er auch wegen des boͤſen Windes zwey Tage 
vor Ancker liegen muſſen) her See den 23, Sep- 
temb. zu Dieppe in Franckreich an das Land 
geſetzet worden / von dannen Seinen Weg naher 
Paris nehmende / alltyo er zwar den 27. Sep- 
temb. gluͤcklich angelanget / aber laͤnger nicht 
denn bis zum 23, Novemb. aliff 2 Monat geblie⸗ 
ben ſondern nachdem Er in und umb gedach⸗ 
te Stadt / die merckwuͤrdigſten Sachen unnd 
Ortte beſchauet / ſeine intention naher Orleans 
gerichtet / und daſelbſt den 24. Novemb. anfom 
men / auch ſeinen Sprachen unnd Ritt erlichen 
exercitiis Sechs Monat beſter maffen abgelegen 
bif zum 30. May Anno. ) 6 4 6. diefemnac zu 
Saumur big zum . Decembris. über 6. Mo, 


nat 
— — — — —— —ö 


| nat concinuirec, welchen Tag Er von Saumur 
wiederumb ab und den 76. Decemb. in Paris 


Igeraſtet / uñ den ao. Auguſti Ann. 7648. von dafien 
auffgebrochen -úber Paris den 21. Septembris 
1 Hau Flieſſingen in Seeland einer kro vin der unir- 
ten Riederlaͤnder ferner den zigen zu Leyden 
Iangelendet / auwo Er wiederumb 5. Monat bi 
zum 20. Februarii Anno 16.49, Seine exerei- 
| pcia embſig getrieben / endlich von dannen über 
Amſterdam / den u. Martii zu Hamburg durch 
Nieder Sachſen / und die Chur- Brandenburg 
zu Berlin denꝛ y ejusdem / und die Oder her aufer / 
Iden . Aprilis zu Bojanova in Pohlen bey Gets 
nner Hochgeehrten Frau Mutter durch Göttliche 
Verleihung gluͤklichen angelanget. Bey Geis 


JZeugnuͤß behgemeſſen werden daß Er Gott und 
¡in Wort und deſſen treue Diener von Herken 
r ® 
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ch 


ji gellebet fleißig mik den Seintgen zu Haufe ges 


betet / auch in der Kirchen die gehaltenen Predig⸗ 
ten mit Hertz Inniger Andacht angehoͤret / aich 
ſein Leben fo viel moͤzlich darnach regulirer und 
gerichtet / und welches billich mit unter feine Bote 


tesfurcht zuſchreiben / hat er Geiſtliche Leute fehe |. 
reſpectiret , und von denſelben nicht / wie offt 


von ihrer vielen zugeſchehen preset / ſchimpfflich 
und Übel geredet / vielweniger in beyſein ihrer a 


flucht damit et maoe oral welches Feb f- 

; en möchte / unde 
ob Er wol auch als ein armer gebrechlicher" ; 
Menſch feine Fehler und Gebrechen an fidi ge 


nem Menſchen gut iſt / auff ſich la 


habt / fo hat Er doch als ein guter Chriſt⸗Nit⸗ 


ter / wieder die Sünde ritterlich geſtritten / nie 


mand Vnrecht gethan oder Verfortheilet / wie 


Er denn mit fleiß ihme die Worte Pauliin ſel⸗ 


ner Hand Biblia / norirer und gemercker / da er 
in 2. Cor: 7. Capitel ſeine Vnſchuld preset? / wir 
haben niemand Leid gethan / wir haben niemand i 
verletzt / wir haben niemand verfortheilet/ maffen: 
er denn auch ſeinem lieben GOtt wie kaͤglich 


umb Vergebung aller feiner Suͤnde gebeten al⸗/⸗ 


— c 


fo, auch zu rechter Zeit ihm ſolche in dem heiligen 
Beichtſtul geholetſund durch geniſſung des wah. 
ren Leibes und Blutes Jeſu Chriſti in dem Hoch⸗ 
würdigen Abendmal fic derſelben verſichert / wie 
denn auch den Sontag Judica / und alſo nur 
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E deb Seelig, Betltorbenen. 
7. Wochen vor feiner Niederlage von ihme in uns 
ſſerem Gottes ⸗Hanſe beſchehen / und zwar mit 


ter vo 
Gehor 


Leben und Abſchied il 
mit nichts y als mit Seinem Tode aleine be 


truͤbet 


krachtet / wie ¡Hime mit einer 


* des Seelig⸗Verſtorbenen | 
en Mutter unter vielem Kummer allezeit Trost 


* ä — 
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des Seelig ⸗Verſtorbenen, 


aunmäͤndigen vorſtehen ſollen / Seiner unter 
| IEthanen war Er Ibr Vater / im Wohlſtand . 
nfl | hilt Er Ihr Gluͤcke / im Ungluͤcke aber halff Er 
Ihren Wolſtand (det ins gemein trachtete 
Er nicht der Welt auff itige Welk manier zuge 
fallen, Er wuſte / daß anders Reden unnd anz 
ders Meinen zwar gute Politiſch / aber nicht 
gutt Christlich wehre. Ob svar ein folder 
Menſch Rara avis in terris wie Er in ſeine Hand 
Biblia gegen einen Denckwuͤrdigen Spruch no- 
iet ⸗wundſchte Er Ihm doch wie eine Rarftät 
auffErde aljo auch ein angenehmes Kind Gottes 
im Himmel zu fent dannenhers hat Er an Auff⸗ 
richtigkeit desc emuͤttes keinem nachgegeben u 
|| folche'ex traduce , Seiner Hoch e delichen Eltern 
und Geſchlechtes gleichſamb empfunden dani 
hero die weiße Sees Blumen des Stoſchiſchen 
Wappens nicht unbillich zu achten ſeind / inte 
gritatis Honos, und heiſt garwol 


Wrer auffrichtig ; 
15 Der ift tuͤchtig / Y 
Wozu des gedacbten Wappens rother Fih 
gel fich in die Höhe ſchwingend eine feine Anrti⸗ 
tzung giebet Tendie in Altum darumb der See⸗ 

lige Herr Stores fich ieder zeit dabin beflſſen nach! 
der Tugend zu ſtreben / und die Laſter ſich nicht 
hinunter ziehen zu laſſen / 


Reben und Abd 
Recht ich gehe 
Nach der Hohe. 


verſchieden / iſt Er mit lauter Todes⸗Gedancken 
umbgangen / hat ihm nichts mehr gewuͤndſchet 
als dem nach zufolgen im Himmel / mit dem er 
auff Erden in unzubrechlicher Bruͤderlicher Liebe 
recht himliſch gelebet / keine Außrede hat ſo wich) 
tig fein koͤnnen / die feine todes Gedancken nicht 
überwogen haͤtten / faſt bey zweyen Jahren her / 
hat er bey gehendem Leibe offt über Brufte |} 
und Magen⸗Beſchwer geflagesswle dienliche me⸗ 
dicamenta er gebraucht / haben Sie doch wenig 
oder nichts fruchten wollen / das Plaͤtzichen ohn / 


fehr | 


des Seelig Gevflovdenen, — 


gefehr eines Thalers groß auff feiner Bruft/fo 


durch keine Cur erwaͤrmet werden koͤnnen / hat 
Er gehalten für ein Todes ⸗ Flecklin / wie feine 
Worte geweſen / das ihn ins kalte Grab brine 
| | gen wurde. Als vergangenen u. April Er 
von feiner Kegnitfehen Reiſe / fo Ex wegen feiner 
| | elgnen Angelegenheiten gethan nach Haufe ge 
langet / hat Er feinem Liebſten Eheſchatz halb 
ernſtlich / halb ſchertzweiſe geklaget / wie die Blat⸗ 
tern daſelbſt fo gemein weren /beforgte ſehr / wo 
Sie Ihn uͤberfielen Er ſterben wurde 
Fiolgenden 29, Aprilis überfiel Ihn / in dem 
Er ſich zur Ruhe begeben wollen / ein febriliſcher 
ſchawer / welcher aber mit ſelbiger Macht ver⸗ 
ginge / daß Er Morgendes Seine Wuͤrdſchaafft 
nach Gewonheit wider an und fortſtellen kon⸗ 
te / Abends ſtieß Ihn eine newe Unpaßligkeit an / 
‚weiche ſich mit anbrechendem Morgen / jemehr 
und mehr vermehrete / unnd meiſtentheilß dem 
Haupt und Ruͤcken zuſetzte / wehrete big an Sons 
tag / alwo Er in Meinung / es (ey die Breune / 
Ihm die Ader unter der Zungen öffnen lafen 
auch darauff ziemliche Beſſerung empfunden; 
wie ſchmertzlich diefe geſpuͤrte Unpaßligkeit feinem 
Hertzliebſten Eheſchatz / alg auch Sram Mut 
ter / welche damals gleich von Ihrer Reife zu 
rücke kam / fel / alfo hertzlich foraten Sie umb 
einen wolerfahrnen Glüͤckſeligen Artzt / alſo bald 


Leben und Abſchied 


bolen zu laſſen / ſelbigen Abend aber bath Er biß 
gegen Morgen hiemit zu verzieden / unnd nam 
von feiner damalß allerliebſten Sechs woͤcher in ⸗ 
ein freundlichen Abſcheid / zu welcher zeit Sie 
einander das letztemahl in dieſer Sterbligkeit Bee, 
ſehen / welches damals wieder Ihre Meinung 
war / unnd ſtzund von ſchmertz betruͤbter Frawli 
en Wittib mehr als zu viel beſeufftzet wird / 
Ach wie verendert Gott fo offt 
Worauff der Menſch gedenckt und hofft. 
Montags fruͤe alß ſich der Seel. Herr ge⸗ 
gen die Hochbetruͤbte Fraw Mutter beklagte / 
daß kein Schlaff in ſeine Augen kommen / auch 
die Kranckheit hefftiger worden / hat Er einen 
Medicum zu holen verwilliget / worauff man 
an (Titul) H. D. Helden beruͤhmten Medicum 
zum Guhraw geſchicket / welcher willigſt erſchie⸗ 
nen / dem atfectui treulich nachgedacht und alle 
mögliche Mittel weyßlich appliciret⸗ ob ſichs an: 
fangs zur Beſſeꝛunge zwar etwas angelaſſen / daß 
fich der Außſchlag gewieſen / hat ſichs doch noch⸗ 
mals geendert / und je mehr und mehr das Ende 
ſeines Lebens ſich blicken laſſen / welches der Seel. 
Herr ſelber alßbald ominiret / welcher alg Er 
im Stuͤblin ſich eingeleget / wieder ſeinen Die⸗ 
ner geſagt / in dieſem Zimmer wuͤrde Er ſein Le⸗ 
ben enden muſſen / unter der hoͤchſten Hitze und 


Mattiskeit ſchlug einige phantaſia zu / welche doch. 


gelinde 


1 


4 des Seelig⸗Verſtorbnen. y 
gelinde war / unter deſſen war fein JIEſus als 
lezeit in feinem Hertzen und Munde / deſſentwe⸗ 
gen Er beſtaͤndig betet / HER SE dir Lebe 
ich’ Dir Sterbe ich / Unfer keiner Lebet ihm fel- 
ber / unſer keiner ſtirbet ihm elber / Amen Amen 
es werde war / ſterck unſern Glauben immerdar, 
Donnerſtages war der Heilige Himmelfahrte 
Tag Chriſti / welcher dem Seel. Herren /als ei 
nem fromen Chriften auch zu feiner Himmel 
farth worden / in dieſem Tage ließ die Hitze ets 
was nach / der Verſtand war richtig / unnd die 
Augen ungebrochen; Seine Fraw Mutter / und 
alle die Ihn fragten kante Er garwol / es hatte 
das Anſehen einiger Beſſerung / aber nicht nach 
der Hertzbetruͤbten Ihrem Wundſch / G OTT 
wolte den fromen Herren haben / nach Ihm 
ſehnte ſich der Seeligſte / der Tod ſolte die Gees 
lige Beſſerung ſtin / wie fi folgend etliche To⸗ 
des Zeichen unvermuttet erwieſen / die Hochbe⸗ 
truͤbte Fraw Mutter vor weheleiden dem To 
des Kampff nicht zufehen fónnen / auch wegen 
damaligen Hochheiligen Feſtes / unvermeidli⸗ 
chen Ambts Verrichtungen / Ich fein erdentli⸗ 
cher Beicht⸗Bater / nicht alfo hald beyhaͤndig 
fein können / hat (Tikul) Fraw Magdalena 
Gebohrne Poſerin / als Hochbetruͤbte Fraw 
| Sewieger-Mutter und (Titul) Sram Urſu⸗ 
Ia Maria Gebohrne Kreckwitzin Wiktib unnd 


— y 
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Fraw auff Groß Tſchirna als ſeine Hochgeehr⸗ 
te liebſte ‚Sram Schwaͤgerin bey demfelben / ver⸗ 
möge Ihrer Treue und Gottſeligkeit ihme mit 
hertzliehen Gebete / und andaͤchtigen Seufftzern 
beſtaͤndig beygewohnet / unter welehem er ſanfft 
und ſtille ohn einigs zucken und bewegen / bey gu⸗ 
ter Vernunfft unter den Thraͤnen vieler tbs 
ſtehenden / zwar ſchmertzlich aber feelig zwiſchen 
„. und 12. Dhr vor mittage eingeſchlaffen (und 
dieſe Welt geſeznet hat / ſeines Alters 34. Jahr 
as- Wochen / feiner Liebreichen und geſegneten Es 
he 8. Jahr und o. Tage. | 
Eheu Stofchius noſter folutuseft Exuviis,, 
Die Hochbetruͤbte Fraw Wittib Flaget / ach wie; 
ift mir geſchehen / daß mein halbes Ich fo eilends 
von meiner Seiten geriſſen. 

Die Hertz betruͤbte bekuͤmmerte und biß in 
todt beleidigte Fraw Mutter trauret zum heff⸗ 
tigſten / daß der Stab ihres Alters entwendet / 
daß Sie dem Sohne und der Sohn nicht ihr die 
Augen zudruͤcken ſollen / daß die Ordnung der 

Sterbligkeit ſich umbgewendet / Sie ſeufftzet in 


nerlich 


Ach weltlich Kleidt 
Voller geidt / 
Ach Sohn mein Sohn / | 


Die 


des Seelig⸗Verſtorbenen. 3 

Die unerzogenen verwaͤyſeten Kinder rufa 
fen nach dem Herrn Vater. 
Die halb todte beaͤngſtigte Schwieger El. 
tern zagen und zittern vor Angſt und Schmertz 
der dieſem fruͤhe zeitigen Trauerfall. i 

Die geſambten Bluts und Muths⸗Freun⸗ 
de / betrauren den Verluſt ihres Freundes. 
Das Vaterland bekuͤmmerk fich zum hoͤch⸗ 
ſten / und beklaget daß die Hoffnung des Baters 
une fey für der Zeit gezogen aus der Sterb⸗ 

geit. ö 

Spes patriæ Stoſchius noſter ante diem 
mortalitate exutus eft, fla 

Die Buterthanen beweinen ihren Shug 
ihren Verſorger / Aber: was richtet man mit 
Weinen und Trauren e Der ſelige Herr Stoſch 
erfreuet fich in ſicherer Ruhe / kan ſagen / defor- 
ei dulcedo’ 


Nach dem Streit 


Es wird auffſtehen 
Bnd new hergeben: aa 


j gut und is 


er oa a 

| Go gehe nu hin / du edler Tem: 
Inh GOttes / du Hoch⸗Adelicher 
Leichnam in dene Ruhe und Schlaf 
kammer: Der HERR der Hoch 
fte bewahrt alle deine Gebeine / daß 
du liegeſt und pr affeſt gantz mit frie⸗ 
den 018 du vollends berenuget mit 
| si Seele zum a ate sin 


und Schmertz betrübte Bram Wit | 
db q ihrenunerjogenen Bazi | 
ker⸗wahs lin / die Hochbetruͤbte und 


| paga at 


Hertz⸗ 


pi 


| | Hoch-AdclicheLetdagendeSrcund- 


ken Willen dem gnadigen Willen 


L 


des Geclig Verflordenen. 


| | Derelict SodgechrteEdsoicaer 


Eſtern / Herrn Vettern / Herrn 
dio und gange Anſehnliche ¢ 


ſchafft ſtaͤrcken und kroͤſten / ta tbren 
geaͤngſteten krautigen Heꝛzencehriſt, 
liche edult wuͤrcken / damit Sie ih⸗ 


Gottes unkerwerffen / und ihr it 
bekruͤbtes Gemüth zufrieden fte len 
mögen, umb ür ef lie⸗ 
ben Sohnes unsers HErrn Willen / 


Amen. 
Warumb wir A hertlich ſeufftzen 


DIE Cori erbarm dich mei | 
Vnd troͤſt mich fein 
Durch deines Geiſtes Gabe / 
Daß ich in meiner Sterbens⸗Nothf 
Zu deinem Todt | 


En und W Abd des Seely Defoe benen, a 


Kein höchſte Zuflucht Habe: 
Bnd alle pein 
Des hertzens mein 
Im Glauben uͤberſtrebe / 
Bnd mich allein 
Den Wunden dein 
Ergebe / Amen. 
Vater Pnſer / ete. 


Schrug⸗Segen. 


Gott Vater / was du geſchaffen haſt / 
Gott Sohn / was du erlöfet haſt / 
Gott heiliger Geiſt / was du geheiſt⸗ 
liget haſt / 
e Befehl ich Dir in deine Hände. Deinem heiligen! 
Nahmen fey Lob / Ehr Preis und Dane 
geſaget {eho und zu allen zeiten / 
A M E N. 
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